Nr. 246 
Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnements-Preis: 


jer bei der Expedition 2 Rs, außerhalb bei 
9 Könial. Poſtamtern 2 * 10 9% incl. 


oſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
eitungsamte für England 3 87 15 dh, für 
5 nlreich 4 Rs 24 5, für Belgien 2 23 vier 


rankreich 4 i 
teljäbrL 23 Warſchau bei d. K. 


. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut 


K. Poſttaxe. 


— —— — ——— — 


Deut ſchlan d. > 

Berlin, 28. Mai. Der „Bresl. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Von halbamtlicher Seite, oder doch mit hoher obrig⸗ 
keitlicher Erlaubniß, werden zahlreiche unrichtige Nachrichten 
über die Aufſtellung der Preußiſchen Armee ver⸗ 
breitet, woraus ſich falſche Combinationen und ungerechtfertigte 
Befürchtungen ergeben. Ich weiß nicht, ob man bei Verbrei⸗ 
tung der Nachrichten die Abſicht verfolgt, das 8 
Obercommando irre zu ſühren. Wenn dies der Fall iſt, ſo 
verfehlt man dieſe Aoficht, denn Oeſterreich unterhält ſelbſt⸗ 
redend in Preußen ſo gut, wie Preußen in Oeſterreich, ein 
ausgedehr tes Kundſchafterſyſtem. Aber den Umſtand hat man 
nicht berückſichtigt, daß man durch die er leicht das 
Preußiſche Volk irre führt. Zur eruhigung Ihrer Landsleute 
erlauben Sie mir, zwei Umſtände anzuführen Zunächſt iſt 
Oberſchleſien bis Koſel nicht anders zu vertheidigen, als durch 
die kräftigſte Qffenſive. Alsdann iſt es nicht denkbar, daß Be⸗ 
nedek den ſchweren Fehler Gyulays wiederholen und ſich nach 
Advocatenweiſe auf dem erſehnten feindlichen Gebiete, wie auf 
einem Pfandobjecte, feſtſetzen werde. Schleſien kann wohl als 
Kampfpreis von Oeſterreich auserſehen werden, das Object der 
Oeſterreichiſchen Kriegsführung aber kann nur Berlin ſein. Der 
Weg nach Berlin über Schlesien iſt aber der längſte. Darum 
wird Ihre Provinz, gleichviel welche Armee ſiegt, unter keiner 
Bedingung der Hauptkriegsſchauplatz werden. — Auch die Sorge. 
als könne Preußen ſeine Streitkräfte zerſplittern — wie es nach 
der „aus beſter Quelle“ veröffentlichten ordre de bataille ſchien 
— iſt unnütz. Vielmehr beweiſen zahlreiche neuere Nachrichten, 
daß Preußen faſt alle ſeine Kräfte an der Sudgrenze der Oſt⸗ 

hälſte concentrirt. . j 
Aus Oldenburg wird der „Weſer⸗ Zeitung” über 
1 10 Oldenburgiſchen Antrag am Bunde Folgendes 
erichtet: 
0 „Wenn die Großherzogliche Regierung durch den Antrag auf 
Einleitung eines Auſträgalverfahrens aus ihrer bisherigen Zurüd- 
haltung in der Schleswig⸗Holſteiniſchen Kriſis herausgetreten iſt, ſo 
hat das ſeinen Grund gewiß nicht in der Annahme, daß dieſem 
Schritt ein unmittelbar practiſcher Erfolg beſchieden ſein werbe. 
Man iſt ſich hier ohne Zweifel vollkommen klar darüber, daß der ge 
genwärtige Zeitpunkt, in welchem der Bund aus den Fugen zu gehen 
droht unter der Wucht von Thatſachen, welche ein ſehr viel höheres 
Intereſſes für ſich in Anſpruch zu nehmen haben als dynaſtiſche 
Succeſſionsdifferenzen, kaum dazu geeignet fein dürfte, ein prozeſſug⸗ 
Verfabren nach Maßgabe der Bundes⸗Auſtragal⸗Ordnung mit 
der dabei verfolgten Zwecke 
gleichwohl dazu entſchloſſen, 


if 
gend welcher Ausſicht auf!? rund ch 
einzuleiten. Hat unſere Regierung, fl 
mit einem ſolchen Antrag in Frankfurt hervorzutreten, ſo hat ſie da⸗ 
mit wohl vor Allem einen ihr durch die neuerliche Behandlung der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Angelegenheit am Bunde aufgenöthigten Pro⸗ 
teſt in eine durch die Bundes⸗Verfaſſung ſelbſt an die Hand aege- 
bene beſonders nachdrückliche Form kleiden 
trag iſt demnach offenbar mehr auf eine demon 
auf eine practiſche Wirkung berechnet. Man hat es 
für nutzlos gehalten, in dem Augenblicke, in welchem 
von Oeſterreich und den Bambergern die Parole „bundes- 
mäßige Löſung des Schleswig⸗Holſteinſchen Konfliktes“ mit einer ge⸗ 
wiſſen Oſtentation von Neuem ausgegeben wird, offen darauf hinzu⸗ 
weiſen, wie dieſe Löſung beichaffen ſein müßte, wenn fie in Wahrheit 
eine dem Bundesrecht und der Buinbesverfoflung entjprechende, nicht 
eine blos pleubobundesmähige ſein ſollte. Man hat dabei gern die 
ſich von ſelbſt darbietende Gelegenheit ergriffen, ſich über die eigen⸗ 
thuͤmliche Stellung, welche dem Großherzog ſeine Eigenſchaft als Hol⸗ 
ſteiniſcher Fürſt und als Träger der dem Herzoglich gottorpiſchen Hauſe 
zuſtehenden Erbrechte in der Herzogthümerkriſis angewieſen hat, und 
uber die bisherige zumal gegenüber den Oldenburgiſchen Anſprüchen 
kaum lonal zu nennende Haltung der Bundesmajoritat in dem Erb⸗ 
ſolgeſtreit, unumwunden vor dem Vunde ſelbſt wie vor der Deffent- 
lichkeit auszuſprechen. Dabei hat man nicht unterlaſſen in den Mo⸗ 
tiven ſcharf zu betonen, daß übrigens der Großherzog ſelbſt, wenn er 
ſich zu energiſcher Wahrung der Rechte ſeines Hauſes berufen und 
verpflichtet erachte, weit davon entfernt ſei, in der Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſchen Frage lediglich eine dynaſtiſche Erbfolgeangelegenheit zu erblicken, 
ſondern vollkommen die Nothwendigkeit anerkenne, eine definitive Ge⸗ 
ſtaltung der Zuſtande in den Herzogthümern nicht anders als unter 
vollſtändiger Sicherung der dabei betheiligten nationalen Intereſſen ein⸗ 
treten zu laſſen. Für die Würdigung der Geſinnung, aus welcher der 
Antrag gefloſſen iſt, möchten wir auf dieſe letztere Wendung um ſo 
mehr ein beſonderes Gewicht legen, als bekannt genug iſt, daß das 
warme Intereſſe unſers Großherzogs gerade der Deutſchen Seite der 
Schleswig⸗Holſteinſchen Frage in lebendiger Bethatigung ſchon weit 
früher gewidmet war, als er einen unmittelbar perlönlichen Antheil 
an ihr zu nehmen hatte; wir erinnern an die vielbeſprochene Cor⸗ 
reſpondenz des Großherzogs mit dem König Friedrich VII. und an 
den Oldenburgiſchen Antrag vom Sommer 1863 auf Annullirung der 
Abmachungen von 1851— 52, deſſen vor allem durch die Einwirkung 
grade Balerns und Sachſens herbeigeführte Ablehnung wohl den 
erſten Grund zu der jetzigen Verfahrenheit der Schleswig Holſteim⸗ 
ſchen Sache am Bunde gelegt hat. In einer Zeit, in welcher in den 
Regionen des Bundes partikulariſtiſcher Unverſtand und Würzburger 
1 5 75 ſich ſo breit machen wie jetzt und Wahrheiten wieder in 
Fange zu ſtellen ſuchen, die man für die Zukunft Deutſchlands auf 
immer ſicher geſtellt zu willen nach der nationalen Entwicklung der 
letzten Jahrzehnte hoffen und glauben durfte, iſt ein Wort wie dieſer 
neue Oldenburgiſche Antrag, mag er nun praktiſchen Erfolg haben, 
185 er will, wohl abermals ein Wort am rechten Ort und zur 
rechten Zeit. 

Auch die Hannover ſche Regierung hat ſtets die Be⸗ 
rechtigung der Auguſtenburgiſchen Anſprüche in Abrede gejtellt; 
ir Organ, die „Nordſeezeitung“, billigt den Olbenburgiſchen 
68 heißt in einer Frankfurter Correſpondenz, an deren Schluſſe 

„Mit der Forderung einer Auſträgalinſtanz it lediglich der 
durch die Bundesverfaſſung ſelbſt vorgezeichnete Schritt in dieſer 
Richtung gethan. Wenn derſelbe, wie wir beſorgen, thatſächlich obne 
die Wirkung bleiben ſollte, welche die Bunbesperlaftung ihm verheißt, 
jo wird die Oldenburgiſche Regierung zum rm das Verdienſt 
für ſich in Anſpruch nehmen dürfen, durch ihren Antrag zur Klärung 
des Wirrwarrs weſentlich beigetragen zu haben, indem ſie zur rechten 
Zeit und am rechten Ort darauf hingewieſen hat, wo in Wahrheit 
die bundesrechtliche Löſung des Holſteinſchen Conflictes liegt, und daß 
der Verſuch einer factiſchen Erledigung deſſelben durch das Decret 
einer nach politiſchen Motiven und Sympathieen gewonnenen Majori⸗ 
tat der Bundes verſammlung jedenfalls alles Andere eher ſein würde 
als eine Löſung in bundesrechtlichem Sinne.“ 1 

Vom Süden, 28. Mai. Die Dinge liegen hier im Deut⸗ 
vorn Südweſten bunt genug durcheinander, um der Beſorgniß 
Raum zu geben, es werde der Anſtoß zu einem kriegeriſchen Aus⸗ 
bruche eher von hier als anderswoher gusgehen. Es wird viel 
darauf ankommen, wie lange Bayern und Baden dem Andran⸗ 
gen Oeſterreichs und einiger anderen Genoſſen, aus ihrer reſer⸗ 
virten Haltung herauszutreten, widerſtehen werden und können. 


An⸗ 
ale 


wollen. Der 
tratiwe, 


Vorgängen und Inſinuationen haben können, ſagen es offen, 
daß namentlich ohne Badens vorſichtiges Verhalten die Dinge 
längſt auf die Spitze getrieben ſein, und wir unzweiſelhaft be⸗ 
reits unmittelbar vor dem Kriege ſtehen würden. Wenn ſelbſt 
die „A. Allg. Ztg.“ ſich nicht geſcheut hat, die angebliche dro⸗ 
hende Aeußerung eines hochgeſtellten Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
mannes über Baden als Compenſations⸗Object für die Süd⸗ 
deutſchen Bundesgenoſſen Oeſterreichs anzuführrn, ſo mag man 
ſich denken, welche Verlockungen dieſer Auslaſſung des Aergers 
vorausgegangen ſein müſſen. So bedauernswerth unſere poli⸗ 
tiſche Zerriſſenheit und die Unbehülflichkeit unſerer Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung tt, 


im vorliegenden Falle haben ſie ſich als 
fürs Erſte unüberſteigliche Hinderniſſe für die Pläne Derer 
gezeigt, die bereits Preußen gedemüthigt und verkleinert zu Bo⸗ 
den liegen ſahen. Man hat es in verſchiedener Weiſe ver⸗ 
ſucht und hätte gerne das, wo es dient, ſo raſch herbeigeholte 
Bundesrecht auf die Seite geſchoben; aber man mußte immer 
wieder vor dem letzten entſcheidenden Schritte Halt machen, um 
ſich nicht in der eigenen Schlinge zu fangen und ſelbſt zum Frie⸗ 
densbrecher zu werden, während man von Ungeduld verzehrt wird, 
es den andern Theil werden zu ſehen. So mußte man die Mo⸗ 
biliſirung des 8. Armeecorps als ſolchen wieder aufgeben, da 
die Bundeshandhabe fehlte; ſo verläugnet man jetzt die Ernen⸗ 
nung des Prinzen Alexander von Heſſen zum „Generaliſſimus“ 
aller Oeſterreichiſchen Truppen auf außeröſterreichiſchem Gebiete, 
weil die Pläne, welche dieſem hochgehenden Titel erſt die Folie 
geben wüſſen, noch nicht reif find, auf Schwierigkeiten ſtoßen 
und noch das Licht ſcheuen müſſen. Gebraut wird aber unab⸗ 
läſſig; und mit welchem Eifer, davon geben doch woht die alle 
Schranken einer beſonnenen und ſich ſelbſt achtenden Dom 
überſteigenden Auslaſſungen der betreffenden Preſſe hinlänglic 
Zeugniß. Die feſten Stützen Württemberg und Darmſtadt reichen 
nichtaus, das kühne Gebäude Oeſterreichiſcher Pläne auf die unbe: 
dingte Heeresfolge des Südens zu ſtützen; und neuerdings ſoll ſelbſt 
Naſſau wieder bedächtiger geworden fein und gerechte Bedenken 
tragen, für die mißliche Freundſchaft Oeſterreichs Alles zu wagen. 
So wogt es noch herüber und hinüber, und eigentllich hat noch 
nichts feſte Geſtaltung gewonnen, außer hie und da leider eine 
ganz heilloſe Begriffsverwirrung, die in der Furcht des Augen⸗ 
blicks Alles über Bord werfen zu wollen ſcheint, was einſt hoch 
gehalten worden. (Weſer⸗Ztg. 
Kaſſel, 28. Mai. Der Durchzug der Diviſton des 7. 
Preußiſchen Armeecorps aus Weſtfalen, auf der Kurf. Friedk. 
Wilh. Nordbahn hat geſtern Abend begonnen. Um 6 Uhr 
20 Minuten kam der erſte Extrazug hier am Bahnhofe an, 
welchem in der Nacht, von 1 Stunde zu 1½ Stunde no 
ſieben Züge folgten, jo daß der letzte Zug heute früh um 5 
Uhr hier eintraf, In derſelben Weiſe werden dieſe Extrazüge 
noch acht Tage lang ſich wiederholen. Jeder Zug hat hier 15 
Minuten Auen In der vergangenen Nacht ſind hier 
durchpaſſirt: 4 ataillone Infanterie, 1 Escadrön Huſaren, 
eine 12⸗Pfünder und eine 6⸗Pfünder Batterie, ſowie ein leich— 
ter Feldbrückentrain. Die Beſtimmung der Truppen iſt nach 
Zeitz. Es werden überhaupt auf der Kurf Fr. Wilh. Nord- 
bahn im Laufe der Woche transportirt 21/000 Mann, 7000 
Pferde, 700 Wagen und 75 Stück Geſchütz. (Weſer⸗Z. 
Oeſterreich. 

Wien, 27, Mai. „Offen und unumwunden hält die 
Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſion es für ihre Pflicht, der 
Ueberzeugung an den Stufen des Thrones Ausdruck zu geben, 
daß bei der gegenwärtigen Lage der Verhältniſſe das alsbal⸗ 
dige Eintreten des Zeitpunktes, wo die Reactivirung einer aus 
der Wahl der Reichsvertretung hervorgegangenen Control⸗-Com⸗ 
miſſion ermöglicht werden muß, nothwendig und unaufſchiebbar 
erſcheint. Nochmals weiſt ſie 


darauf hin, daß ihre Thätigkeit, 
welche die Finanzmaßregeln als vollendete Thatſachen hinzu⸗ 
nebmen und ſich auf die Ueberwachung der Gebahrung zu be⸗ 
ſchränken hat, nicht auf eine Linie geſtellt werden kann mit 
jener einer Corporation, welche das der Reichsvertretung zuſte⸗ 
bende Recht der Controle über die Staatsſchuld zu üben, jede 
finanzielle Maßregel aus dem Geſichtspunkte der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit zu prüfen und, falls die Prüfung verneinend aus⸗ 
fällt, durch Verweigerung ihrer Mitwirkung die Maßregel jelbit 
u verhindern berechtigt wie verpflichtet iſt. Wenn eine ſolche 
Inſtitution für einen Staat mit geſchwächtem Gredite unter allen 
Umſtänden von hoher Wichtigkeit erſcheint wird ſie geradezu unent⸗ 
behrlich in Zeiten wo an die Opferwilligkeit der Volker die ſchwer⸗ 
ſten Anforderungen geſtellt werden. Dieſe Zeilen bilden den 
Schluß des 105 große Quartſeiten umfaſſenden, mit männlichem 
Freimuthe abgefaßten Vortrages, den die Control⸗CGommiſſton 
Sr. Majeſtät erſtattet hat, und der 15 denn doch der 
Oeffentlichkeit übergeben worden iſt. Das Miniſterium war 
nach dem von ihm ſelber octroyirten Geſetze hierzu unweigerlich 
verpflichtet und konnte ſi auch darüber nicht täuſchen, daß — 
wenn nicht einmal dieſe Zuſage eingehalten würde — die Com- 
miſſion in ihrer gegenwärtigen Geſtalt nicht länger beiſammen 
bleiben werde. In Betreff des November⸗Anlehens von 
90 Mill. heißt es: „Es war das erſte, welches ſeit der Siſtirung 
des Grundgeſetzes über die Reichsvertretung und ohne die in 
demſelben, jo wie in dem allerhöchſten Handſchreiben vom 17. 
Juli 1800 und im October⸗Diplom geforderte Zuſtimmung des 
Reichsraths erfolgte. Der Abſchluß dieſer Snlae welcher zu 
einer Zeit erfolgte, wo der Friede noch nicht bedroht erſchien, 
erfolgte unter den ungünſtigſten und läſtigſten Bedingungen 
und hatte ſofort eine weſentliche Herabminderung der Courſe 
ſämmtlicher Staatspapiere zur Folge, welche eine allgemeine 
Erhöhung des Zinsfußes und Werthminderung aller anderen 
Effecten und damit eine weitere Verſchlimmerung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Lage nach ſich zog.“ An einem anderen Orte kann 
die Commiſſion nicht umhin, ihr Bedauern darüber auszu⸗ 
drücken, wie die Vornahme der jährlichen Ziehungen dieſes 
Anlehens in Paris geſtattet werden durfte, da die Vor⸗ 
nahme ſolcher Acte außerhalb des Staatsgebietes jedenfalls etwas 
höchſt Ungewöhnliches iſt, auch auf das Publikum einen höchſt un⸗ 
günstigen Eindruck machte. Ueber die auf die Verpfändung von 
Staats⸗Domänen gegründete Emiſſion von 30 Millionen Tre⸗ 
ſorſcheinen wird geſagt: „ Dadurch wird eine beträchtliche Ver⸗ 
mehrung der ſchwebenden Staats uld herbeigeführt, während 
ſchon die Höhe der bereits beſtehenden bedenklich werden kann. 
In. ya auf die Ausgabe von 150 Millionen Staatsnoten 
ſpricht ſich der Vortrag dahin aus 


; „Das Geſetz, welches die 
bier und Fünfer für Staats⸗Papiergeld mit Zwangs Cours 
erllärt, ſteht im Widerſpruche mit dem Münz ⸗ Vertrage von 


Oſtſee⸗Zeitung 
und BDörfen- Nachrichten det Oftſee. 


Perſonen, welche genaue Kenntniß von den darauf bezüglichen 


N 


Stettin, 1866. 
Donnerstag, 31. Mai. 


Insertions- Preis: 

für den Raum einer Petitzeile 2 Hp. 
5 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg-Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. ö 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


1857, der uneinlösliches Papiergeld mit Zwangs ⸗ Cours aus⸗ 
1 verbietet, mit den Bank⸗Statuten, welche der National⸗ 
Bank für die Dauer ihres Privilegiums das ausſchließliche 
Recht zufprechen, unverinsliche und auf den Ueberbringer lau⸗ 
tende Anweiſungen auf ſich ſelber mit Zwangs⸗Cours auszu⸗ 
ſtellen; mit der Bank Acte, der zufolge alle Zahlungen an die 
Bank in Banknoten oder einer geſetzlichen Münzſorte zu leiſten 
find.” Dieſe Kritik der abſolutiſtiſchen Verwaltung gipfelt 
endlich in dem Schluſſe: „daß die Mitwirkung der Volks⸗ 
Vertretung, deren Thätigkeit ohne dies nur zeitweiſe ſuspendirt 
worden, bei der Adminiſtration der Reichs - Finanzen ohne die 
ſchwerſten Nachtheile nicht mehr entbehrt werden kann — eine 
Ueberzeugung, die geradezu unwiderſteblich wird Angeſichts der 
en Frieden bedrohenden Verwicklungen, und der im Drange 
der Verhältniſſe ergriffenen Finanz⸗Maßregeln.“ 
Alle Berichte, welch 1 85 len 
0 „ welche aus Italien in Paris eintreffi 
1 der ausgezeichneten Haltung der ne ee: 
RE agel babe n gen er ganz überraschende Ergeb⸗ 
be. Laut dem Privatſchreiben eines Königlichen 
Ordonnanz⸗Offiziers geht Victor aue am 31. Ma l dag 
Hauptquartier ab, wo Garibaldi am 1. oder 2. Juni vom Köni 
feierlich empfangen werden ſoll. Garibaldi soft, nachdem er 5 
23. Mai Caprera verlaſſen, in Bari organiſiren. Auch aus der 
Levante treffen Freiwillige ein; der letzte Poſtdampfer bracht 
200 Italiener aus Alexandria in Aegypten mit nach Brindif. 
9 Ie d 6 In Bologna wurden 1500 Freiwillige 
ezeichnet, Zügen von 100 Mann ſei i 
Bari und Barletta befördert wurden. In es 
BE ER ne 
iedete. Die Italieniſchen Frauen gehen ii 
haupt wieder anfeuernd und aufopfernd vor ben 
ſich Freiwilligen⸗Offtziere in A Fl Ba me 
patriotiſchen Zurufen begrüßt. Die Aufregung ift in Italien 
fortwährend im Steigen. Die „Italie“ vom 25. klagt über die 
f 0 a Aueh de Age der zum Congreſſe vor 
gehen. „ man ſchon ſo viel Zeit gebraucht i 
2 die duet mio NG es FR wenig Re daß 5 
er die Fragen ſich grünbli ändi * 
meint fie. Der Umſtand, daß Oeſterreich ane une 
Preußen wenden will wird auch durch die Thatſache beftät N 
daß die Feſtungsarbeiten bei Rovigo plötzlich eingeſtellt bout 4 
Damit das Nachlaſſen der Truppenzuzüge u. ſ. w. nicht falſch 
dutch b die amtliche Zeitung von Venedig die 
A an rreich ne i 
jeiner e Strap Me eier ie 
Die, azzetta di Milano“ meldet, daß mehrere 1 fi 
on enten ee Te 1 ee u Ausrüstung Alten 
werden z nonen führen und mit Handel, i 
1 von Offizieren der Ae een e 
Die Zahl der jungen Leute die von Rom entwi 
ich in das Garibaldiſſche Frei einrei 5 
n 5 Senogn 5 Freicorps einreihen zu laſſen, ſoll be⸗ 
a a Italieniſche Truppen über Päpſtliches Gebi 
Süd Italien nach Bologna expedirt 0 55 N 
Umweg zu erſparen, und die Päpſtliche Regierung erſt, als die 
Sache nicht mehr zu ändern war, von dieſer Gefälligkeit der 
Franzoſen gegen ihre Italieniſchen Freunde erfuhr, ſo hat die 
„Curie“ in einem Rundſchreihen an ihre diplomatiſchen Agen⸗ 
ten im Auslande ihre Mißbilligung über dieſen wülkürlichen 
Act des Franzöſiſchem Truppen⸗Commando's in Rom auszu⸗ 
ſprechen beliebt, um dagegen zu proteſtiren, daß dieſe Ver- 
letzung der Neutralität des Kirchenſtaates auf ihre Weiſung oder 
nur ſelbſt mit ihrem Wiſſen geſchehen fei.” Der Papſt ſoll 
dem Franzöſiſchen Botſchafter, Grafen Sartiges, gegenüber ſei⸗ 
ner Entrüſtung lebhaften Ausdruck verliehen haben. Die Päpſt⸗ 
liche Reclamation hatte in jo weit Erfolg, daß die Italienische 
Regierung von Seiten der ‚germänfgen Botſchaft in Rom ver⸗ 
ſtändigt wurde, daß ähnliche Truppen⸗Transportirungen über 
Päpſtliches Gebiet in der Folge nicht mehr ſtattfinden könnten. 
Dieſe Erklärung kommt der Italieniſchen Regierung jetzt um 
ſo ungelegener, da gerade in nächſten Zeit ſtärkere Truppen⸗ 
Sendungen aus und nach Süd⸗Italien beabſichtigt werden und 
die Benutzung der Römiſchen Eiſenbahn ſehr bequem geweſen wäre 


Haris, 28 7 F _ 

„Paris, 28. ai. ls das vereinte Deut i 
Willen in Schleswig⸗Holſtein durchſetzte, . 
Seine kaum, zu ſchimpſen. Heute aber, wo Deutſchland wie⸗ 
der geſpalten iſt, treten die Franzoſen mit ihrem republikaniſch⸗ 
bonapartiſtiſchen Hochmuthe wieder auf. Geſtern verlangte das 
„Pays“, daß aus der Rheinprovinz ein eigener Staat gebildet 
werde, denn Preußen am Rheine ſei eine Inſulte für Frank⸗ 
reich, und heute iſt die „Patrie“ ganz erboſt darüber, daß der 
Deutſche Bund nicht will, daß ein Congreß über die inneren 
Angelegenheiten Deutſchlands berathe. „Eine ſolche Präten⸗ 
tion“ — meint das halbamtliche Blatt höchſt ſchnippiſch — 
„ſcheint uns nicht zuläſſig. Die Exiſtenz des Deutſchen Bun⸗ 
des intereſſirt die Europäiſche Ordnung. Sie kann nur mit 
Zuſtimmung Europas, das fie geſchaffen, modifieirt werden 
Man muß nicht vergeſſen, daß, wenn der Act vom 8 Juni 
1815, betreffs der Deutſ en Conſtitution, von den ſouveränen 
Fürſten und den freien Städten Deutſchlands unterzeichnet, er 
auch dem Schlußacte des Wiener Congreſſes vom 9. Juni hin⸗ 
ugefügt wurde. Wenn der Deutſche Bund frei iſt, die Grund⸗ 
sagen, auf welchen er beruht, zu ändern, jo iſt es nicht weni⸗ 
ger geuiß, ey Sure, Di ic und das Recht hat, dar⸗ 
über zu wachen, daß dieſe Reform ſein i i 5 8 
e ſein Gleichgewicht nicht be⸗ 

er „Conſtitutionnel“ tritt zwar nicht in di 

der „Patrie“, ſpricht nicht wie dieſe 7770 5 600 8085 Malm, 
welche be e in vier Tagen auf die Beine ſtellen könne, 
droht aber, daß diejenige Macht, welche durch übertriebene For⸗ 
derungen oder blinden Widerſtand die Conferenz in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetze, 9 mit der Erklärung zu trennen, daß fie 
machtlos ſei, den Frieden ſicher zu ſtellen, eine ſchwere Verant⸗ 
worklichkeit auf ſich lade und dieſe Verantwortlichkeit um ſo 
größer ſein werde, als die Conferenz ſich unter den günſtigſten 
Bedingungen verſammele: ſie habe zuerſt die öffentliche Meinung 
für ſich, die den Krieg nicht wolle, weder in Oeſterreich, wo 
zwar Begeiſterung für die Vertheidigung herrſche, man aber 
keinen Aggreſſivkrieg wolle, noch in Preußen, wo man ſich ver⸗ 
geblich abmühe, veraltete Ideen wieder ins Leben zu rufen 
Zudem verſammele ſich die Conferenz oder der Congreß vor dem 


Ausbruche des Krieges, ohne daß die Eigenliebe irgend einer 
der Parteien durch eine Niederlage gedemüthigt worden ſei, und 
ohne daß die neutralen Mächten ein Schiedsrichteramt aus⸗ 
zuüben hätten. Niemand habe daher im Congreß eine pein⸗ 
liche Rolle zu ſpielen, Niemand habe Opfer zu bringen und 
Alle würden ſich wohl zu Conceſſionen geneigt zeigen. Dieſes 
alles erſchwere die Verantwortlichkeit der Macht, welche ver⸗ 
hindere, daß der Congreß ein glückliches Ergebniß liefere. 

Nachdem das Decret im „Moniteur“ erſchienen, welches 
eine Anzahl innerfranzöſiſcher Feſtungen auf den Ausſterbe⸗ 
Etat ſetzt, haben ſich die Beſitzer von Grundſtücken innerhalb 
der Zone der Pariſec Befeſtigungswerke zuſammengethan, um 
ein Comitee zu wählen, das beim Kaiſer darauf antragen ſoll, 
ihre Beſitzthümer nun wenigſtens als in die „zone de tolé- 
rance“ gehörig claſſificiren zu laſſen, da die Nachtheile, welche 
ihre Lage mit fich bringe, zu bedeutend wären. Dieſes Comitee 
iſt geſtern vom Kaiſer empfangen worden. 

England. N 

London, 28. Mai. Heute kommt der vollſtändige Ent⸗ 
wurf der Parlaments⸗Reformbill vors Unterhaus. Die Regie⸗ 
rung hat dem Wunſche des Parlaments nachgegeben und beide 
Bills, ſowohl die wegen Einſchränkung des Wahlrechtes ge⸗ 
wiſſer Bezirke, als auch die wegen der Umlegung der Parla⸗ 
mentsſitze, einem und demſelben Comite des ganzen Hauſes zu 
überweisen ſich bereit erklärt. Heute iſt nun der Tag der zwei⸗ 
ten Leſung. Die „Times“ meint, wenn ſich die Miniſter der 
Krone auch Glück wünſchen können, glücklich ſo weit, gekommen 
zu fein, jo würden fie doch, wenn fie ſich etwa einbilden ſoll⸗ 
ten, mit der zweiten Leſung Alles eben jo glücklich überſtanden 
zu haben, diesmal enttäuſcht werden. Denn das Meldebuch 
ſtrotze förmlich von weiteren Inſtructionen und neuen Abän⸗ 
derungs⸗Vorſchlägen. So habe namentlich Cpt. Hayter die 
Motion angemeldet, daß das in der Umlegungsbill vorgeſchla⸗ 
gene Gruppirungsſyſtem weder zweckmäßig, noch gerecht, und 
daß der Entwurf der Regierung nicht genug ausgebildet ſei, 
um die Baſis zu befriedigenden Maßnahmen abzugeben. Die 
„Times“ mahnt alle Parteien zur Verträglichkeit: „Nun wir 
einmal ſo weit gegangen ſind, iſt es die Pflicht des Parlamen⸗ 
tes, die Reform ſo gut als möglich in Ordnung zu bringen. 
Um den Entwurf der Regierung ganz umzuſchmelzen, dazu ſind 
wir in der Seſſion ſchon zu ſehr vorgerückt; wir ſollten ihn 
unumwunden anerkennen und unſere Gedanken auf die Conſe⸗ 
quenzen richten; aber dazu iſt es ſicherlich noch nicht zu ſpät, 
daß alle Parteien ſich einigen. Die Oppoſition muß ſtatt Par⸗ 
teimeinung Patriotismus äußern, und die Regierung von un⸗ 
abhängiger Kritik Nutzen zu ziehen wiſſen, ſtatt von der Dis⸗ 
cuſſion durch die Drohung abzumahnen, daß ſie mit ihrer Lieb⸗ 
lings⸗Combination ſtehen oder fallen wolle.“ 

Amerika. ! 

Wie der „Indep. belge“ aus Richmond, 15. Mai, ge⸗ 
ſchrieben wird, hat die Grand⸗Jury von Norfolk an dieſem 
Tage den Expräſidenten Jefferſon Davis unter die Anklage des 
Hochverrathes geſtellt. Die Anklage⸗Acte lautet: 

Vereinigte Staaten von Amerika, Diſtrict Virginien. In 
Gegenwart des Bezirksgerichts beſagter Staaten, Sitzung haltend für 
und in dem Diſtrict Virginien zu Norfolk, Seſſton vom Mai 1866. 
Die Anklagekammer (Grand Jury) der Vereinigten Staaten erklärt, 
nachdem ſie vorſchriftsmäßig vereidigt worden iſt: „Daß Jefferſon 
Davis, früher zu Richmond, Grafſchaft Henrico, Diſtrict Virgimien, 
Grundeigenthümer (yeoman), wohnhaft und anſaßig in den beſagten 
Vereinigten Staaten von Amerika, denen er Gehorſam und Treue 
ſchuldet, ohne ſich von der Furcht Gottes abhalten zu laſſen 
und die ten zu bebenfen, Bei jener Gehorſam ihm aufer- 
legt, ſondern vielmehr durch die Künſte des Böſen verleitet und ver⸗ 
führt und in feiner Böswilligkeit und Boshaftigkeit darnach trachtend, 
den Frieden und die Ruhe der Vereinigten Staaten zu ſtoren und 
deren Regierung umzuſtürzen, am 15. Juni 1864 in der Stadt 
Richmond und im Bezirk des Gerichtshofes für den IV. District ver- 
ſucht hat, zum Aufruhr, zur Rebellion und zum Kriege gegen die 
Vereinigten Staaten aufzureizen. Daß beſagter Jefferſon Davis 
durch Gewalt der Waffen in ungeſetzlicher, betrügeriſcher, boswilliger 
und verrätheriſcher Weiſe den Krieg, den Aufruhr und die Rebellion 
gegen die Vereinigten Staaten angeregt und entworfen hat, und daß, 
um beſagte Pläne, Entwürfe und Anſchläge auszuführen, er ſich an 
ſelbigem Tage, dem 15. Juni, zuſammengethan hat mit einer großen 
Menge von Perſonen, deren Namen bis heute den Geſchworenen un⸗ 
bekannt find, in der Zahl von 500 und mehr die da bewaffnet 
und für den Krieg organiſirt waren, das heißt mit Kanonen, Flinten, 
Pistolen, Säbeln, Dolchen und andern Schutz- wie Trutzwaffen, 
daß beſagte Individuen ſich in ungeſetzlicher, böswilliger und ver⸗ 
rätheriſcher Weiſe verſammelt hatten mit der Abſicht, ſich gegen ber 
ſagte Vereinigte Staaten zu vereinigen, und daß ſie ſich bereit 
fanden, böswilliger und verrätheriſcher Weiſe ihre Regierung mit Ge⸗ 
walt der Waffen anzugreifen. Und daß endlich beſagter Jefferſon 
Davis im Einverſtändniß mit den jo vereinigten Perſonen in ſtraffal⸗ 
liger, böswilliger und verrätheriſcher Weile befohlen hat, gegen die 
Nereinigten Staaten von Amerika, ihre Verfaſſung, ihren Frieden 
und ihre Ehre und gegen die Jorm ihrer Statuten, zuwider den 
Gehorſams⸗ und Treuepflichten des beſagten Jefferſon Davis, den 
Krieg zu führen. Iſt die gegenwärtige Anklagegcte auf die Zeugen 
ausſagen von James F. Mulligan, George P. Scanburg, John 
Good, Hardy Heupen und Patrick O Brien, als den von der Anklage⸗ 
kammer geladenen und por dem Gerichtshof vereidigten Zeugen, ab- 
gefaßt e wi A. Chandler, Anwalt der Vereinigten Staaten 
U iſtrikt Virginien.“ N 1 
NE en das Datum des 15. Juni 1864 iſt das einer Volks⸗ 
verſammlung, in welcher Davis den Angriff und die Einnahme 
von Waſhington und den Einfall in die nördlichen Staaten 
vorſchlug; einige Tage ſpäter organiſirte General Carly den 
Einfall in Maryland und Pennſylvanien und wurde eines der 
Forts von Waſhington nach dem Gefecht am Monocacy be⸗ 
droht. — Nach Verleſung jener Anklagegcte hat ſich der Ge⸗ 
richtshof bis Dienſtag, den 5. Juni vertagt, an welchem Tage 
er in Richmond zuſammentreten wird. Mrs. Davis, die in 
Fort Monroe wohnt, wird ihren Gemahl nach Richmond be⸗ 
gleiten und ihn währen der ganzen Daner des Proeeſſes nicht 
verlaſſen. Die Anklageacte iſt Davis no nicht mitgetheilt 
worden, indem Richter Underwood vor ſeiner Ibreife von Nor⸗ 
folk die ſtrengſten Weiſungen ertheilt hatte, Niemand eine Ab⸗ 
ſchrift jenes Actenſtücks auszufertigen. Der Hauptvertheidiger 
Davis' wird der Newyorker Advocat OConnor fein. Der 
Präſident des Oberſten Gerichtshofes, Chaſe hat dem Präſiden⸗ 
ten Johnſon angezeigt, daß er dem Er ſelber 
präſidiren werde, falls durch einen Specialerla das Kriegsgeſetz 
in Virginien aufgehoben werden würde, und daß demnach ein 
ſolcher Erlaß zu erwarten. Die Anklage wird Generalprocu⸗ 
rator Speed unter Aſſiſtenz des Richters Clifford von Maſſa⸗ 


chuſetts führen. 


landwirthſchaftliche Maſchinen mit Bezug auf 
die internationale Ausſtellung in Stettin. 
Von Theodor Labahn in Greifswald. 
(Fortſetzung. S. % 240.) n 
Das eingebrachte Getreide auszudreſchen iſt jetzt die nächſte 
Aufgale und von der internationalen Ausſtellung kann man 
mit Recht ſagen, daß noch keine in Deutſchland bis dahin abge⸗ 
halten war, welche eine ſo große Zahl von Dreſchmaſchinen 
in der verſchiedenſten Größe und Conſtruction gezeigt hätte, als 
vieſe. Es wurde dadurch ſelbſt dem Fachmann ſchwer, unter den 
pielen Maſchinen die beite zu beſtimmen, allein ſicher iſt es auch, 
daß die zur Prüfung derſelben berufene Jury mit ſeltener Aus⸗ 
dauer und Sachkenntniß die practiſche Brauchbarkeit derſel⸗ 


neber 


ben feſtzuſtellen ſuchte. Die Reſultate dieſer Prüfungen ſind 
durch die verſchiedenſten landwirthſchaftlichen Journale bekannt 
geworden, und wenn ſich hieran manche Beurtheilungen geknüpft 
haben, fo muß ich doch den Ausſpruch des geſchätzten Herrn 
Ingenieur Perels, daß die Firma Hornsby durch das elegante 
Aeußere ihrer Maſchinen das landwirthſchaftliche Publicum zu 
beſtechen ſuche, als zu weit gehend erklären. Unzweifelhaft ſteht 
feſt, daß alle Maſchinen und Geräthe Engliſcher Fabrikanten ſehr 
elegant, theilweiſe prahleriſch angeſtrichen oder lakirt waren, nicht 
minder, daß die Erzeugniſſe Deutſcher Fabrikanten mit den ſel⸗ 
tenſten Ausnahmen ein überaus beſcheidenes Gewand zeigten, 
allein dennoch muß man zugeſtehen, daß die von Engliſchen 
Fabrikanten gelieferten Maſchinen, wenn auch für hieſige Ver⸗ 
hältniſſe zuweilen nicht kräftig genug conſtruirt, doch in der gro⸗ 
ßen Mehrzahl gut gearbeitet waren, und am allerwenigſten kann 
man den Engliſchen Locomobilen und Dampfdreſchapparaten 
einen Mangel vorwerfen, denn ſie waren alle ohne Ausnahme 
gut ausgeführt und wenn gerade die Jury der Hornsbyſſchen 
und nicht einer anderen Engliſchen oder Deutſchen die goldene 
Medaille zuerkannte, ſo war ſie ſicher dazu berechtigt, da die 
Bedingungen der aufgeſtellten Scala von der Hornsby'ſchen 
Maſchine zur Zeit am beſten erfüllt wurden, was bei gleich 
uten Maſchinen bei den auf den Ausſtellungen ſtets kurzen 
1 oft von kleinen Zufälligkeiten abhängig iſt. 
Daß man aber in Deutſchland faſt überall den Engli⸗ 
ſchen Dampfdreſchmaſchinen noch jetzt den Vorzug giebt, iſt 
ewiß bedauerlich, denn ſteht dem Engliſchen Fabrikanten auch 
ängere Erfahrung, größerer Abſatz zur Seite, ſo haben doch 
mehrere Deutſche Fabrikanten in den letzten Jahren unter zum 
Theil großen KIDS UI es dahin gebracht, daß fie ſehr 
wohl mit Engliſchen Fabrikanten dieſer Art concurriren iönnen 
und ſchwerlich der Ausſpruch gerechtfertigt iſt, daß Engliſche 
Maſchinen dieſer Gattung den Vorzug verdienen. 

Am verbreitetſten in Deutſchland ſind die Locomobilen 
mit Dreſch-Apparaten von Clayton, Shuttleworth u. Co und 
die in dieſer Branche alte Firma hat mit Recht verdienten 
Ruf, allein in Betreff der Strohſchüttler gebe ich den von 
Ranſomes & Sims angewandten den Vorzug. Bei allen ſonſt 
mir bekannten Strohſchüttlern werden poche durch Krumm⸗ 
zapfenwellen bewegt, und wie ſehr dieſe dann ſloßend und kraft⸗ 
raubend arbeiten, wenn die Lager auch nur wenig ausgenutzt 
ſind, hat die Erfahrung vielfach gelehrt. Bei dem von Ranſo⸗ 
mes u. Sims angewandten, von Brimsby erfundenen Stroh⸗ 
ſchüttler findet nur eine rotirende, durch auf Wellen beſeſtigte 
Zinken ununterbrochene Bewegung ſtatt, und wenn ich früher 
die Anſicht hegte, daß die Bewegung nicht hinreichend ſein 
dürfte, das Stroh vollkommen rein auszuſchütteln, ſo bin ich 
doch durch die Erfahrung widerlegt worden, und ſelbſt die 
treffliche Einrichtung der Strohſchüttler an der ſchönen Ma⸗ 
ſchine von Hambruch Vollbaum u. Co. muß dagegen in meinen 
Augen zurückſtehen. — Die Anwendung der Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen in hieſiger Provinz hat durch die letzte ungenügende 
Ernte keine irgendwie nennenswerthen Fortſchritte gemacht, 
allein hoffentlich wird eine ſolche Calamität nicht wieder die 
Landwirthe heimſuchen, und wenn dann mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſteht, daß ſie mehr und mehr benutzt werden, ſo dürfte 
es nicht zwecklos erſcheinen, öfter zu unterſuchen, wann die 
Benutzung der Dampfmaſchine nützlich, ja geboten iſt. In 
allen Fällen hat man auf den Koſtenpunkt, wenn nicht aus⸗ 
ſchließlich, doch beſonderen Werth zu legen, und find auch be- 
reits eine große Anzahl vergleichende Berechnungen in verſchie⸗ 
denen Provinzen angeſtellt, und mitgetheilt, jo glaube ich doch, 
mich nicht auß dieſe ſtützen zu können, da jede Provinz andere, 
das Reſultat verändernde, Verhältniſſe zeigt. Zum Vergleich 
eignet ſich am beſten, wenn man die Leiſtungen einer Dampf⸗ 
dreſchmaſchine der einer von 4 Pferden betriebenen Göpeldreſch⸗ 
nate gegenüberſtellt, und da wird ſich das Reſultat wie folgt, 
ergeben: 

b Eine Spferdekräftige Locomobile mit Dampfdreſchapparat 
koſtet complett 2600 Thlr., 


die Zinſen von dem Capital, 5 Pret. pro anno. 130 Thlr. 

Reparaturen, Amortiſation, 12½ Pret. pro anno . 325 „ 

Aſſecuranz „ e l 
in Summa. 470 Thlr. 


Rechnet man nun 300 Arbeitstage im Jahre, ſo koſtet die 
Maſchine, mag ſie benutzt werden oder nicht, täglich 1 Thlr. 14 
Sgr. Wird ſie benutzt, ſo kommen die Tageskoſten hinzu, welche 
ſich aus folgenden Daten ergeben: 

7 Tonnen Kohlen, u Tonne 20 Sgr. 4 Thlr. 0 Sgr. 


8 Männer zur Bedienung, a 10 Sgr. 2 „ in 

12 Frauen „ 7 a 5 Sgr. 2, — „ 

1 Maſchiniſt, zugleich Heizer „ 3 „ 

1 Pferd zum Waſſerfahren mit Jungen a 2 Dan) 
Dale en , een e e eee 

zufammen. 11 „ 10 „ 

Zinſen ꝛc. pro Tag A 214% 147 55 
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2 IA 24 „ 

Wenn nun die Maſchine bei 12ſtündiger Arbeit 36— 40 
vierſpännige Fuder Wintergetreide, oder ca. 300 Scheffel Weizen 
driſcht, fo koſtet der Scheffel zu dreſchen! Sgr. 3 Pf. Notabene 
falls die Maſchine 300 Tage im Jahre arbeiten kann. Hat aber der 
Beſitzer nur Gelegenheit, ſolche Maſchine allein zum Aus⸗ 
dreſchen des Getreides zu benutzen, ſo ſtellt ſich das Reſuttat 
bedeutend ungünſtiger, denn angenommen auch, daß 1200 Fuder 
Getreide auszudreſchen ſind, ſo wird doch bei nur durchſchnitt⸗ 
lich 9½ ſtündiger Arbeit pro Tag die Maſchine in mindeſtens 40 
Tagen dieſe Arbeit geleiſtet haben. Dann muß man nothwen⸗ 
digerweiſe die ganze Zinſenlaſt auf 40 Tage“ legen und an⸗ 
ſtatt 1 Thlr. 14 Sgr. pro Tag hat man 11 Thlr. in Rechnung 
zu ſtellen, wodurch ſich die Koſten pro Scheffel von 1 Sgr. 3 
Pf. auf 2 Sgr. 3 Pf. erhöhen. 

Stellen wir nun die Koſten feſt, welche durch Anwen⸗ 
dung einer Göpeldreſchmaſchine erwachſen. 

Eine Breit⸗Dreſchmaſchine ſtärkſter Conſtruction mit 
Göpel für 4 Pferde koſtet 350 Thlr. 

Zinſen von dem Capital pro Jahr machen 


17 Thlr. 15 
Reparaturen, Amortiſation 12½ % 
ee 
zuſammen 51 Thlr. 7½ „ 
oder pro Tag in runder Summe 5 Sgr. 1½ Pf. Die Tages⸗ 
Betriebskoſten dagegen: 
4 Pferde a 20 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr. 
3 Männer d 10 Sgr. 1 „ — „ 
7 Frauen a 5 Sgr. 1 „ 5 „ 
1 Treiber 5 Sgr., Oel 5 Sgr.. — „ 10 „ 
in Summa. . 5 Thlr. 5 Sgr. 
und mit den Tageszinſen 5 Thlr. 10 Sgr. 1½ Pf. 

Mit einer ſolchen Maſchine driſcht man pro Stunde be⸗ 
quem 1½ Fuder (a Fuder 3½ Schock Garben) Wintergetreide 
ab, in 10 Arbeitsſtunden alfo 1212 Fuder, die nach der frühe⸗ 
ren Annahme 100 Scheffel Weizen geben müſſen und koſtet 


Sgr. 


*) Dies iſt indeß nicht zutreffend, da die Locomobilen in faſt 
allen Wirthſchaften während des ganzen Jahres auch bei anderen 
Arbeiten beſchaftigt werden. Da die Locomobile die größere Hälfte 
des Anlagecapitals beanſprucht, ſtellt ſich die Rechnung dadurch we⸗ 
ſentlich anders. Die Red. 


demnach der Scheffel 1 Sgr. 7 Pf., mithin 4 Pf. mehr, als 
wenn ich täglich mit der Dampfdreſchmaſchine e Soll 
nun aber die Göpel⸗Dreſchmaſchine im Jahre auch 1200 Fuder 
abdreſchen, ſo ſtellt ſich die Rechnung weſentlich günſtiger, denn 
in 120 Tagen wird ſie ungeachtet der dann vorherrſchenden 
kurzen Tage auch damit fertig ſein und die ſämmtlichen Koſten 
bei Benutzung der Dampf⸗Dreſchmaſchine, um 1200 Fuder Ge⸗ 
treide auszudreſchen, betragen dann 


22 Thlr. 10 Sgr. x 40 = 893 Thlr. 
b. d. Göpel- e - ER 
dreſchma⸗ 
ſchine 5 „ 17 „ 10 Pf. & 120 = 671 „ 10 „ 
alſo weniger 221 Thlr 


zeigt den cen daß alle Betriebstheile von einer gußeiſernen 


allein dennoch at ich den bewährten Hornsby'ſchen Göpel 
für beſſer conſtruirt und leichter arbeitend. In tauſenden 
von Exemplaren wirkt er ſeit Jahren vorzüglich, und wenn man 
ihm nachſagt, daß ſeine übliche Größe ihn weniger transpor⸗ 
tabel macht, ſo iſt doch keineswegs die Grenze der Transpor⸗ 
tabilität überſchritten, die Stabilität aber bedeutend vermehrt, 
und dann bedingen eben die Größe ſeiner Vorgelege, wie mathe⸗ 
matiſch nachzuweiſen tft, den etwas leichteren Gang. Dennoch 
zieht unter Anderen Herr Dr. Schneitler den ſogenannten 
Garret'ſchen Göpel vor, welcher als Hauptrad ein koniſches führt, 
und giebt als Grund an, daß, da ohne ein koniſches Vorgelege 
die horizontale Fortleitung der Kraft nicht möglich iſt, es beſſer 
ſei, wenn man zum Hauptrade ein koniſches wähle, da dieſes 
ſich circa 8mal langſamer drehe, als wenn auf der zweiten ſte⸗ 
henden Welle das koniſche Rad befeſtigt würde, und dadurch 
die Gefahr des Brechens als geringer angeſehen werden müſſe. 
Dieſe Argumentation iſt mindeſtens eigenthümlich, denn jedes 
Rad wird ja im Verhältniß der auszuübenden Kraft conſtruirt 
und kann daher in dem gegenwärtigen Falle von keiner größe⸗ 
ren Gefahr die Rede ſein. Aber abgeſehen hiervon, iſt doch 
bei einem Göpel mit koniſchem Hauptrade ſtets die Anordnung 
einer Frictionswelle nöthig, alſo ein Rerlbungspunkt mehr 
geſchaffen, und wie fer die Reibung wächſt, wenn die Be⸗ 
triebswelle nur wenig wandelbar in ihrem Lager geworden iſt, 
davon liegen täglich die Beweiſe vor. Bei dem Hornsbyſchen 
Göpel kann in dem Maße keine größere Reibung eintreten, 
weil ein Druck des Rades nach oben gänzlich fehlt. Wohl tritt 
daſſelbe bei der zweiten Wei e auf, welche das kleinere und 
viel billigere koniſche Rab führt allein die Reibung 
iſt auf ein Minimum beſchränkt, da der obere verſtählte Zapfen 
kugelartig geformt wird und ſo gegen das geſchloſſene Lager 
wirkt. Will man aber etwa entgegnen, daß in neuerer Zeit 
über dem kleinen koniſchen Rade auch eine Frictionswelle an⸗ 
geordnet iſt, ſo habe ich darauf zu entgegnen, daß ſolche nur 
dann erſt in Wirkſamkeit tritt, wenn die Lager der Welle ip 
ausgeſchliffen find, daß eine Erneuerung derſelben ſchon früher 
hätte geſchehen müſſen, dieſelbe alſo in Fällen größter Nach⸗ 
läſſigkeit noch Schutz gewährt. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


8 0 5 1 ee 

Stargard, 30. Mai. Die Kreis⸗Stände des Saatzi 
Kreiſes haben in ihrer Sitzung vom 26. d. beſchloſſen, n 
daß ungeachtet der gegenwärtigen Kriegscalamitäten die Zahlung der 
Sinfen I Mad a HN die 2 8 Amortiſation 
er Kreisſchulden unter allen Umſtänden pünctli . 
in bisheriger Weiſe fortgeſetzt werden ſoll. ane 


' Mannigfaltiges. 
4 Ueber die Rettung von 31 Schiffbrüchigen in der Chineſiſchen 
See durch die Hamb. Bark „Madeira“ ſchreibt Capt. Polack am 17. 
März von Saigon in Hongkong angekommen der „Hanſa“: „Am 
6. d. verließ ich Hongkong und befand mich am 1. März, Morgens 
8 Uhr, auf 170 29, N. Br., 1140 O. Lge. Um 8½ Uhr meldete mir der 
erſte Steuermann, daß ein Fahrzeug von hinten aufgerudert und un⸗ 
ter Segel im Ankommen ſei, und ſich bei der ſehr leichten Brieſe 
ſtark nähere. Nachdem ich mich davon überzeugt, ließ ich ſogleich 
Alarm ſchlagen, da ich Seeräuber vermuthete, und das Schiff ſchlag⸗ 
fertig machen, was, Dank unſeren Exercitien, die wir an jedem Sonn⸗ 
abend abgehalten, binnen 5 Minuten bewerkſtellt war. Die beiden 


Dreipfünder waren ſcharf geladen und auf ankommende Fahrzeug 
gerichtet, die Bugkanoue hatte doppelte ſcharfe Ladung und nun 
wurde die vordere Mannſchaft nach hinten beordert und mit 
Zuündnadelgewehren, Patrontaſche mit 20 Schüſſen und Be 
gen an der Seite erwarteten wir den Feind, indem ich 
eine Kugel etwa 2 Strich von der Richtung des Fahrzeugs 
vorbei feuern ließ und die Hamburger Flagge aufzog, um unter der⸗ 
ſelben zu fechten. Nachdem wir etwa 10 Minuten gewartet, glaubte 
ich von oben mit dem Fernrohr ein Schiffsgroßboot zu erkennen und 
braſſte daher hinten back; beim Näherkommen ſah ich jedoch wilde 
Geſichter darin und unter ihnen Schwarze und ließ alſo die Segel 
wieder füllen, worauf die Leute in dem 0 0 ein Geſchret erho⸗ 
ben, und da ſie nach weiteren 10 Minuten trotz unſerm Segeln doch 
näher kamen, braßte ich wieder back und wartete mit brennender 
Lunte bei den Kanonen das Kommende ab, bis ich zuletzt den Ruf 
„Hamburger Bark“ verſtand und die Stimme als eine Deutſche er⸗ 
kannte. Wir ließen fie alſo, obwohl noch immer auf unſerer Hut, 
näher kommen und ſah ich darauf endlich, daß es Schiffbrüchige 
ſeien, aber über und über mit Blut beſudelt, mit verbundenen Köpfen 
und Händen und halb nackend. Nachdem ſie an Bord gebracht waren, 
erfuhr ich, daß fie mit dem Italieniſchen Schiffe „Napoleon Cane⸗ 
vgro“, 1800 Tons groß, mit 935 Coolies, am 8. März von Macao 
abgegangen und nach Callao beſtimmt geweſen ſeien, daß aber am 6. 
März, Nachmittags 5 Uhr, die ſämmllichen Coolies ſich empört und 
die Mannſchaft ſich 2 Stunden vertheidigt hatte. Nachdem ſie circa 
100 getödtet, hätten die Coolies das Schiff hinten und vorn in 
Brand geſteckt, worauf die Mannſchaft ſich in 2 Böte flüchtete, von 
denen das zweite, in dem meiſtens Verwundete ſeien, ſich ca. NW. 
von uns befinde. Ich hielt ſogleich NRW. ab, hatte auch die 
freude, das Boot nach etwa 2 Stunden zu erblicken und nahm deſſen 
ns ebenfalls über, jo daß ich nun 31 Mann in Allem am 
Bord halte. Die ganze Beſatzung war 40 Mann ſtark geweſen, von 
denen jedoch 6 getödtet oder ertrunken waren. Die geborgenen 31 
Mann gehörten wenigſtens 16 verſchiedenen Nationen an; es waren 
Italiener, Spanier, Engländer, Deutſche, Ruſſen, Dänen, Schweden 
und Norweger, Preußen, Bremer, Oeſterreicher, Amerikaner, Portu⸗ 
gieſen, Chilenen, Peruaner, Neu⸗Granadier, Manila⸗Leute und ein 
Chineſiſcher Arzt, letzterer ſowie zwei Deutſche, waren im Kopf ver⸗ 
wundet; ein Chilene hatte eine Schußwunde im Daumen, ein ande⸗ 
rer war ebenfalls an der Hand verletzt, einer am Bein u. |. w., 
welche ſämmtliche Verwundete ich ſofort in Behandlung nahm. Die 
Geborgenen ſagten aus, daß ſich zur Zeit des Ausbruchs der Meu⸗ 
terei am Bord ihres Schiffes, etwa 50—90 Coolies auf dem Verdeck 
befanden, die theils getödtet, theils gefeſſelt wurden, wäh end es ge⸗ 
lang, durch ſofortiges Schließen des Eiſengitters der großen Luke den 
Reſt unter Deck zu halten. Dieſelben hatten ihre Bettſtellen zer⸗ 
brochen, ſich mit dem Holzwerk, ſo wie mit zwei Säbeln der Wache 
und mit großen Nägeln bewaffnet und verſuchten, das Gitter zum 
Biegen oder Brechen zu bringen, was ihnen jedoch glücklicherweiſe 
nicht gelang; während deſſen feuerte die Mannſchaft mit Revolvern 
von oben unter ſie, hieb ihnen mit Säbeln auf die Finger, welche 
das Gitter zu entfernen ſuchten und ließ ſie durch den Dollmetſcher 
zur Ergebung auffordern, welche Aufforderung ſie jedoch ſtets, näm⸗ 
lich 3 Mal, mit dem Geſchrei „Sieg oder Tod“ beantworteten. End⸗ 
lich legten ſie Feuer hinten und vorn an, augenſcheinlich, um die 
Beſatzung zum Löschen ſich arif zu locken, was dieſe jedoch nicht that, 
und da das Feuer um ſich griff, ſind alle Coolies leider wahrſchein⸗ 
lich verbrannt oder umgekommen. | 
Da wir, wie gejagt, die Geborgenen in der Entfernung an 
fangs für Seeräuber hielten und uns zur Abwehr ſchlagfertig mach⸗ 
ten, ſo habe ich bei dieſer Gelegenheit auf erfreuliche eiſe erprobt, 
daß meine Maunſchaft ſich mit Kaltblütigkeit benimmt und meinen 
Befehlen 15855 ſich alſo unter Umſtänden tapfer zeigen würde. 
Dieſes Selbſtvertrauen verdanken wir nicht nur unſeren Exercitien, 
ſondern vor Allem auch dem Zündnadelgewehr, das uns eine bedeu⸗ 
tende Ueberlegenheit giebt und wiſſen wir, daß wenn wir nicht über⸗ 
rumpelt oder von zu großer Ueberzahl angegriffen werden, wir 
ſchon etwas Tüchtiges leiſten würden. Mit den auf meiner letzten 
Reiſe Geborgenen Anh es jetzt im Ganzen 88 Perſonen, die ich in 
dieſen Gewäſſern bereits vom Tode gerettet, und glaube ich, wenn 
ſolches auch bisher nicht bekannt wurde und mir keine Anerkennung 
dafür geworden iſt, damit nur meine Pflicht als Menſch und Chriſt 
gethan zu hanen. Die jetzt gehorgenen 31 Perſonen hatten 38 Stun: 
den ohne einen Tropfen Waſſer zugebracht, ſie waren ſo ſchwach, 
10 beſonders die Verwundeten nicht ohne Hülfe an Bord kommen 
onnten. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Mai. Ueber die „Pariſer Conferenzen“ 
ſchreibt die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“: 5 
„Die Aufforderung zu Friedensverhandlungen, welche in Pa⸗ 
ris ſtattfinden ſollen, ift nunmehr Seitens Frankreichs, Englands und 
Rußlands in gleichlautenden Zuschriften an Preußen, Oeſterreich und 
Italien, ſowie an den Deutſchen Bund ergangen. Die Abſicht jener 
Mächte geht zunächſt dahin, über die drei ragen, welche anſcheinend 
die Kriegsgefahr hervorgerufen haben, die Schleswig⸗Holſteiniſche, die 
Italieniſche und die Bundesreformfrage, letztere inſoweit dadurch das 
Europäiſche Gleichgewicht berührt wird, eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen, Die Preuß. Regierung, welche jeden Weg, der zur Erhaltung 
eines ehrenvollen Friedens führen kann, gern betritt, wird an den Verhand⸗ 
lungen inpParis bereitwillig Theil nehmen und ihre Geneigtheit dazu unver⸗ 
weilt erklären. Zwei Vorausſetzungen und Bedingungen muß ſie bei 
dieſer Bereitwilligkeit feſthalten: erſtens, daß der Gang der Verhand⸗ 
lungen bald erkennen laſſe, ob aus denſelben wirklich ernſte Friedensaus⸗ 
fichten hervorgehen können, — zweitens, daß nicht eine unberechtigte Ent⸗ 
ſcheidung des Auslandes in Fragen beanſprucht werde, welche ihrem Weſen 
nach nur der Entſcheidung und Entſchließung der Deutſchen Mächte 
unterliegen. Die Preußiſche Regierung glaubt in beiden Veziehungen 
mit vollem Vertrauen zu den Abſichten der Europäiſchen Mächte in 
die Verhandlungen eintreten zu dürfen. Es ift anzunehmen, daß die 
Berathungen, denen ſich auch die übrigen Staaten kaum entziehen 
könnten, ohne die bedenklichſten Zweiſel an ihrer Friedensliebe zu be⸗ 
gründen, ſchon im Laufe der nächſten Woche (nicht erſt in der zweiten 
Hälfte des Monats Juni) beginnen werden. Zunäachſt werden ver⸗ 
muthlich die Botſchafter und Geſandten der verſchiedenen Mächte am 
Franzöſiſchen Hofe die Verhandlungen führen; möglicher Weiſe werden 
jedoch ſpäter, zumal wenn die Berathungen eine Ausſicht auf Erfolg dar⸗ 
bieten, die Miniſter der betheiligten Stgaten ſelbſt ſich nach Paris begeben. 
Es iſt übrigens zu bemerken, daß alle bisherigen Mittheilungen über 
angeblich beabſichtigte beſondere Vorſchläge zur Ausgleichung der 
ſchwebenden Streitfragen, namentlich über neue Ländervertheilungen, 
durchweg nur Zeitungsgerüchte ohne jede ernſtere Berechtigung ſind.“ 
In der Einladung zum Pariſer Congreß iſt der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die betreffenden Staaten während 
der Verhandlungen jede kriegeriſche Action unterlaſſen möchten. 
(Kreuz⸗Ztg.) 
Der „Kreuz⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Es ſcheint wirklich, 
daß mit einem aus der Revolution bekannten Polniſchen 
Anführer unterhandelt wird, damit er ſich eintretenden Falls 
an die Spitze eines Polniſchen Aufſtandes gegen 
Preußen ſtelle. Die Ruſſiſche Regierung, die natürlich 
ſolche Symptome ſehr genau beachtet, ſoll vielen Mittheilun⸗ 
gen hierüber erhalten haben. 
Die „Provinzial⸗Correſvondenz“ ſchreibt: Der Termin 
für die Neuwahlen war bisher noch nicht unbedingt feſtge⸗ 
ſtellt, weil die Staatsregierung, welche von vorn herein die 
möglichſte Beſchleunigung der Vorarbeiten für die Wahlen an⸗ 
geordnet hatte, es von der Ausführung derſelben abhängig 
machen mußte, wie nahe ſie den Termin für die Urwahlen 
anſetzen könnte. Es iſt die Abſicht, dieſelben wenn irgend 
möglich am 18. Juni eintreten zu laſſen, in ſofern nicht die 
nothwendige Beruckſichtigung und noch ſtattfindende Erwägung 
wichtiger gewerblicher Verhältniſſe einen Aufſchub bis etwa zum 
20. Ju ni erfordern ſollte. 


Die Staatsminiſter verſammelten ſich heute Mittag 12 
Uhr bei Sr. Maj, dem Könige, wo ein Cabinets⸗Conſeil abge⸗ 


halten wurde. Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ war auch der heute früh 
von Schleſien zurückgekehrte Kronprinz daſelbſt anweſend. 
Dem Vernehmen nach iſt bei dem Vorſitzenden des blei⸗ 
benden Ausſchuſſes des Deutſchen Handelstages Sei⸗ 
tens eines Mitgliedes die ſofortige Zuſammenberufung des Nus⸗ 
ſchuſſes innerhalb der nächſten 8 Tage nach irgend einem ge⸗ 
eignet erſcheinenden Orte beantragt, um über eine ſchleunige 
Berufung des Deutſchen Handelstages Beſchlüſſe zu faſſen. Als 
Hauptgegenſtand der Berathung (ſagt die „Elberf. Ztg.“) drängt 
ſich durch die Lage des Vaterlandes nur eine Frage auf: die 
Erhaltung des Zollvereins trotz des Oeſterreichiſch ⸗Preußiſchen 
Conflictes und die Einſetzung des Deutſchen Parlaments, an 
Stelle des vom Handelstage bisher erſtrebten Zollparlaments. 
Kiel, 30. Mai. Nach den angeſtellten amtlichen Ermitte⸗ 
lungen ſind bei der am 27. d. auf dem Schützenhof in der 
Brunswieck zwiſchen Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Mann⸗ 
ſchaften ſtattgefundenen Schlägerei Tödtungen nicht vorgekommen. 
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange. (W. T. B. 
Peſt, 29. Mai. In einer heute unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters ſtattgefundenen Sitzung des Bürger⸗Ausſchuſſes 
wurde eine Loyalitätsadreſſe an den Kaiſer berathen und an⸗ 
genommen. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, zur Unterſtützung 
etwaiger Verwundeter aus Ungariſchen Regimentern Geldſamm⸗ 
lungen zu veranſtalten. Es ſind bereits mehrere Tauſend Gul⸗ 
den gezeichnet. { (W. T. B.) 
Bukareſt, 30. Mai, Vormittags. Fürſt Jon Ghika iſt 
wiederum in das Cabinet getreten und hat das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten übernommen. Der bisherige Miniſter 
Fürſt Sturdza iſt zum Secretär des Fürſten ernannt worden. 
(W. T. B.) 
Hamburg, 30. Mai, Vormitt. Nach einem Liſſaboner 
Telegramm der „Börſenhalle“ aus Lima vom 27. April war 
das Spaniſche Geſchwader vor Callao erſchienen. Der Spani⸗ 
ſche Admiral hatte als Termine für den Beginn der Feindſe⸗ 
ligkeiten den 1. Mai und für den Anfang der Blokade den 
7 Mai notifieirt. Sämmtliche Waaren ſind in Sicherheit ge⸗ 
racht. 
2 Daſſelbe Blatt erfährt aus Val paraiſo vom 16. 
April, daß die Blokade des Hafens aufgehoben und die ge⸗ 
wöhnlichen Zölle wieder eingeführt ſind. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 

Amſterdam, 30. Mai. Roggen in loco behauptet, zes Oc⸗ 
tober 2 fl. höher. ger Mai im Ganzen gekündigt 4200 Laſt. Rapps 
e October 68 L. Nüböl ger Herbſt 40 ½ fl. i 
London, 30. Mai. Der Montag übrig gebliebene Engliſche 
Weizen bedang letzte Preiſe, fremder vernachläſſigt. Sommergetreide 
ruhig. e ſchön. 

Leith, 30. Mai. (Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Wochen ⸗ Import: 1738 Tons Weizen, 338 Tons Gerſte, 246 Tons 
Bohnen, 42 Tons Erbſen, 847 Tons Hafer, 360 Säcke Mehl. 
Fremder Weizen flau und billiger zu verkaufen. Einige Inhaber 
ziehen Lagern vor. Däniſcher 47½8, Stettiner 478, alter Roſtocker 
51½8. Gerſte bedang volle Preiſe. In Hafer mehr Frage zur letz⸗ 
ten Erniedrigung. Andere Artikel unverändert. 


„Hamburg, 30. Mai, 1 Uhr 19 Min. Weizen unverändert, 
Mai⸗Juni 166 5, Juni⸗Juli 106 i Gd., Juli⸗Auguſt 108 %, 
Septbr. Octb. 108 34 Br. Roggen feſter, Mai: Jun 73 ½ 3%, 
Juni ⸗ Juli 73½ f, Juli⸗Auguſt 75 . Rüböl höher, Oetrb. 25 
me 12 f Gd 


Petersburg, 29. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Feſte Stimmung 
bei unveränderten Courſen. — Wechſelcours auf London 3 Monat 
268 0. Hamburg 3 Monat 23%: ß. Amſterdam 3 Monat 129 c. 
Paris 3 Monat 272 c. 1864er Prämien - Anleihe 11134. Imve⸗ 
1257 5720 53 Kop. — Gelber Lichttalg ee Auguſt (mit Dand⸗ 
ge 1. 8 

Wien, 30. Mai. (Anfangs⸗Courſe.) Geſchäftslos. 50% Mes 
talliques 55, 00. Bank⸗Actien 657, 00. National ⸗Anlehen 61, 50. 
Credit⸗Actien 127, 40. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 152, 40. 
Galizier 168, 50. London 125, 00. Hamburg 93, 75. Paris 50, 00. 
Böhmische Weſtbahn 122, 50. Ereditlooſe 101,00, 1860er Looſe 72, 10. 
lebe o Eiſenbahn 154, 00. 1864er Looſe 62, 20. Silber⸗An⸗ 
eihe 67, 50. . er 

Paris, 30. Mai, 11 Uhr 41 Minuten. Mehl behauptet, 
Mai 53 Frs. 25 c, Jul A 54 Frs., Sept.⸗Decbr. 54 Frs. 
75 e. — Rüböl feſt, Juli⸗Auguſt 96 Frs., Sept.⸗Deebr. 96 Frs. 
Sprit, Juli⸗Auguſt 52 Frs. 


Verlin, 30. Mai. Wind: N. Thermometer früh 110 +, 
Barometer 27, 11. Witterung bewölkt. eizen loco, wie auch auf 
Lieferung, kam nicht zum Handel. Roggen zur Stelle erhielt ſich in 
guter Frage und wurde zu etwas beſſeren Preiſen mäßig gehandelt. 
Im Lieferungsgeſchäft herrſchte eine animirte Stmmung. Die Klagen 
über Schaden, welche die Getreideſaaten durch die Nachtfröſte gelitten 
haben, treten mit größerer Beſtimmtheit auf, und waren heute auch 
wohl die Hauptveranlaſſung zu den ausgedehnten Käufen, welche ſo⸗ 
wohl für auswärtige Rechnung, als auch Seitens hieſiger Platzſpecu⸗ 
lanten bewirkt. wurden. Die Preiſe verfolgten eine ſchnell fteigende 
Richtung und ſchloſſen nach einer erheblichen Beſſerung, obſchon in 
etwas ruhiger, ſo doch auch in feſter Haltung. — Effectiver Hafer 
war wenig am Markt und, ſelbſt zu etwas beſſeren Preiſen, leicht 
verkäuflich. Auch für Lieferungswaarc mußten die etwas höheren 
Forderungen bewilligt werden. — Rüböl, aus denſelben Motiven 
die wir ſchon oben bei Roggen anführen, überwiegend gefragt und 
neuerdings beſſer bezahlt, blieb auch ſchließlich in feſter Haltung. 
Ger. 100 Br. — Spiritus fand mäßige Frage und eiwas beſſere 
Preiſe, mit denen der Markt dann auch in feſter Haltung ſchloß. 

Weizen loco 40-68 Ag ger 2100 t nach Qualität gefordert, 
gelber auf Lieferung . Mai⸗Juni, . Gd l Juli⸗Auguſt 59½ Ra 
nom., Sept.⸗Oct. 60 5% Br., 59¾ % Gd. 

Roggen loco 42— 43 ½ Ay zor 2000 fl nach Qualität gefordert, 
für 808 42 ½ ab Boden, 21/628 43 % ab Kahn, bez., ſchwimmend 
(vor dem Canal) 81/8388 brachte 42½— 430% 9%, 80/5 wurde pari 
gegen Juni⸗Juli⸗ Lieferung getauſcht, » Mai Juni u. Juni ⸗Juli 
aA N bez., Juli⸗Aug. 43—44½—44½ . bez., Aug. 
Sep.. 445 g/ Kg bez., Septbr.⸗ Octbr. 41—45—44% 9% 
bez. u. Gd., Octbr.⸗Nov. 44145 — 44% 4% bez. — Gerſte loco 31 
42 % ger 1750 U nach Qualität gef., für Schleſ. 35 — 36½ Rs 
bez, auf Lieferung . Sept.⸗Oct. (E. 1800 8) 36 97% Br. — Hafer 
loco 2480 % e 1200 fl nach Qual. gefordert, für Schleſ. 27½ 
29 N bez., ze Mai-Juni und Juni⸗Juli 28—½ & bez., Jule 
Auguſt 28¾ 9 bez., Septbr.⸗Oetbr. 265½ — 27 & bez., Octbr.⸗Nov. 
26½ nominell — Erbſen, Kochwaare 52 — 60 ser 2250 8 
nach Qualität gef., Futterwaare 45 — 51 8 nach Qualität gef., 
Mittelwagre holte 53 ;. „ 

Rüböl loco 14½ 9% Br., Mai 13½8—14—131½12— 14 77g bez., 
Mai⸗Juni 133/8—5/½4 24 fig bez., Septbhr.⸗October 121g 8 
bez. und Gd., 12½ , Br., October »Nopbr. 12½— / N bez., 
8 0 12—½ & bez. — Leinöl loco 11 % Br., incl. Faß 

ez. i 

Spiritus loco ohne Faß 125¼8 — / N fer 8000 0% bez., 
Juni und Juni⸗Juli 12½—½ Re bez. und Br., 128 Ra Gd. 
Juli⸗Auguſt 13/8—½ z bez., Br. und Gd., Auguſt⸗ September 
132% —14½ 9 bez., September October 14½— , & bez. 

1 Berlin, 30, Mai. Fonds⸗ und Actien ⸗Börje. Die Ders 
‘immung dauerte auch heute fort, die in Oeſterreich decretirte Zwangs⸗ 
Anleihe wirlte beunruhigend, weil man dieſelbe, ſich an die dem 
Italieniſchen Kriege von 1859 vorausgegangene ähnliche Maßregel 
erinnernd, als Symptom für die Kriegsluſt Oeſterreichs und als eine 
Provocation auffaßte. Man ſprach auch von einer in Ungarn aus⸗ 


90% weichend. 


ebrochenen Revolution. Die Courſe waren in der erſten halben Stunde 
für Oeſterreichiſche Papiere raſch weichend, Bahnen wurden ſtarker 
offerirt, ſpäter verſtanden ſich auch für dieſe die Abgeber zu erheblichen 
Conceſſionen. Auch Staatsfonds wurden erheblich im Courſe herab⸗ 
gelegt. Die Börſe war alſo im Ganzen ſehr matt, nur Ame⸗ 
rikaner und Ruſſiſche Effecten machten eine Ausnahme und 
waren feſt. Die Prämien - Erklärung übte keinen beſonderen Ein⸗ 
fluß, die Liquidation hatte ohne Schwierigkeiten Fortgang und wa⸗ 
ren namentlich für Oeſterreichiſche Papiere die Deportſätze meiſt nie⸗ 
driger, als geſtern. Der Schluß des Geſchäſts war el enfalls matt. 
Außerhalb der Liquidation blieben die Umſätze beſchrankt, nur Oeſterr. 
Papiere batten einen guten Verkehr für ſich. Erſte Disconten kamen zu 
88% % zum Umſatz. Von Induſtrie ⸗Actien waren Deſſauer Gas: 2 
Wiener Wechſel ½ niedriger, kurz 7834 bezahlt, lang 
77/ bezahlt, Petersburg kurz 72½ bezahlt, lang 71¼ bezahlt, War⸗ 


ſchau 65 bez. 
Frachtberichte. 
„Singapore, 21. April. Seit unſerem letzten Bericht vom 9. 
d. blieb es in Frachten im Ganzen flau, doch ſind Raten nach London 
und Liverpool unverändert und laden Engl Schiffe dorthin zu 22 
sr Ton Ediwergut und 2 10s für leichte Güter. Aufgenommen 
u. A. Preuß. Altona, 375 To., nach Rotterdam, zu 1150. in Voll. 


See⸗ und Stromberichte. 
Stettin, 30. Mai. Das Schiff „Marſchall“, Jordan, iſt am 
25. c. in Newceaſtle angekommen. 


Stettiner Hafen. 


Mai Angekommen von Emanuel, Brümmer Hamburg 
30. Ariel (SD), Briggs Hull Caroline, Wiese kiel - 
Louise, Burmeister Eckernförde] Caroline, Albertsen do. - 
Albatross, Stöwhaase Sunderland! Pilot, Lemke Grangemoutli - 


Abgegangen nach Swinemünde: 
Mai bestimmt nach 
30. Texian, Small Stockton 60, M. 31. Theodor, Fich 
Emma Marie, Christiansen 
Middelfahrt - | 
30. Mai Abends Wind: WNW. 


Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
355 In Swinemünde angekommene Schiffe. 
30. Mai 7 U. 42 M. Nachm. von Anna, Ternau 


Chantieleer (SD), Rutberford London 
3 U. N. 
Leith 60. M. 


Wasserstand 1 F. 8 2 


Kiel 


Marie, Thiesen Assens Maren Sophie, Jörgensen Kopenhagen 
9 Swdskende, Albertsen Marstall! Adler, Zaage Newcastle 
Peare, Harrison Hartlepooli Auna Helene, Olsen Kopenhagen 
Ernte, Brütt Hamburg) Trio, Schakow Bergen 
Charlotte, Wallis Sunderland Attina Ilendrika, Meyer Neustadt 
Friedrich, Pahlow do. Anne Catharine, Nieisen Kopenhagen 


Peene, Tesnow do. Henriette, Ziepke Rostock 


Wilhelm Kisker, Knochenhauer do Emilie (SD), Preuss Sunderlaud 
Triton, Burghout Amsterdam 
Wind und Wetter. 
30. Mai, Bar, in Par, Lin. Temp. R. 
Mg. 80, Haparauda 334,8 4,0 8. schwach heiter. 
- eiersburg 336,9 11,5 80. schwach bewölkt, 
Stockholm 333,8 8 schwach bedeckt. 
. Gestern Abend Regen. 
- - Skudesnäs 336,2 6,2 0, schwach halb. heiter, 
„ leider 337,2 8,6 NO. schwach beiter, 
- 6U, Memel 3342 12,4 80. mässig trũbe. 
Nachts Regen. 
- TU, Königsberg 34,2 13,3 80. schwach trüse, 
- 6U, Dauzig 324,5 11,3 SS0O. schwach wolkig. 
- 70. Cöslin 334,0 11,8 Still trübe, 
- 6U, Stettin 335,3 110 SW, massig heiter. 
Nachts Regen. 
- 60. Breslan 3297 12,0 0. 8. schwach trübe. 
188 Gestern Abend Weiterleuebten. 
60. Köln 334,2 953 N. schwach ziemlich trübe. 
- 6U, Ratibor 3267 15,3 8. 8. schwach beiter. 
. Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 
Mai von Schiffer Empfänger mit 
20, Poſen Dullin rdre W. Weizen 
Cüſtrin Schröder F. Gräber „ 05 
1 8 al te 
Güſtebieſe Schmidt H. Dethloff 35 5 1 0 
Neuſtadt a. W. Benſch Samuelck Friedeberg 42 „ Roggen 
= Rudke — Denn 
. Stettiner Unterbaum Lifte. 
Demmin Niemann W. Schlutow 40 „ Weizen 
0 Neuſtadt⸗Eberswalder Canal⸗Liſte. 
Mai Schiffer von nach von N mit 
28.Schlaack Stertin Berlin Herzf. & Herrm. Hafer 
Letzla — — — 125 W. Hafer 
Katzke Landsberg — — 102 „ 1 
Wilke Ezarnikow — Nauenberg 80 „ 1 
4 19 „ Erben 
ern — — — 6 W. Rg., 84 W. Hf. 
Franke Drieſen — Schachian 107 W. Hafer 
Schaller Stettin — Schütt & Ide 1700 Er Kleie 
Doering Landsberg — H. Landshoff 100 W. Hafer 
Haack Samosczin — Natonſohn 56 „ Roggen 
Ruthenberg Berlin Stettin Neiſſer 82 „ Weizen 
Wegener Nakel Berlin S. Lewy 46 „ Roggen 
„ Erbſen 
Wegener — — — 54 „ Roggen 


Patent⸗Ertheilung. 
Dem Telegraphiſten Adolph Hänede zu Schmiedeberg i. Schl. 
unter dem 26. Mai ein Patent auf eine Vorrichtung an Copirtele⸗ 
graphen zur Regulirung der Bewegung der Walzen. 


Bekanntmachung. 


Der Lagergeld⸗Tarif für den Rathsholzhof iſt von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden faſt durchweg geändert und erhöht 1 
und tritt der neue Tarif mit dem 1. Juni c., als dem Anfange 
des neuen Lagerungs⸗Jahres ins Leben, wovon das betheiligte Pu⸗ 
blikum mit dem Bemerkeu in Kenntniß geſetzt wird, daß der neue 
Tarif zu Jedermanns Einſicht 3 Wochen lang bei der Rathsholzhofs⸗ 
Inſpection ausliegen wird. 

Stettin, den 24. Mai 1866. 

[2532] Die Oeconomie-Deputation 


[2607] Dandels-Negifter. 

Der Kaufmann Albert Christian Wilhelm Starck au 
Stettin hat für feine Ehe mit Elise Friedericke Wilhelmine, 
geborne Ziegra, durch Vertrag vom 9. Mai 1866 die Gemeine 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Dies iſt in dem von uns geführten Handels⸗Regiſter unter 
n 93 zufolge Verfugung vom 28. Mai 1866 an demſelben Tage 
vermerkt worden. 

Stettin, den 28. Mai 1866. 

Königliches See- und Handels-&ericht. 


Wekanntmachung. 12 95 
„ Zuſolge Verfügung vom 28. d. M. iſt heute in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter 404 eingetragen: 
der Kaufmann 1 Mix, 
Ort der Niederlaſſung: Bromberg, 
Firma: Ernst Mix. 
Bromberg, den 28. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht; 1. Abtheilung. 


[2614] Handels⸗Regiſter. 
I. Die von dem Kaufmann Ernst Wilhelm Scheibert zu 
Stettin für ſeine dortige Firma: 
Wilhelm Scheibert 

feiner Ehegattin Bertha, gebornen Prévöt, ertheilte und un⸗ 
150 77 11 des Procuren⸗Regiſters eingetragene Procura iſt 
erloſchen. 7 

„Dies ift in das von uns geführte Procuren-Regiſter 
bei % 11 zufolge Verfügung vom 29. Mai 1866 an dem⸗ 
felben Tage eingetragen. 

II. Die unter % 26 des Firmen Regiſters 


Firma: 
7 Wilhelm Scheibert 
in Stettin, Inbaber Kaufmann Ernst Wilhelm Schei- 
bert daſelbſt, iſt auf deſſen Wittwe Bertha, geborne Prevöt, 
übergegangen, dort gelöſcht und unter der 888 des Fir⸗ 
men⸗Regiſters eingetragen wie folgt: 
Die Wittwe des Kaufmanns Ernst Wilhelm Scheibert, 

Bertha, geborne Prevöt zu Stettin, 

Ort der Niederlaſſung: Stettin, 

Firma: Wilhelm Schelbert, 
zufolge Verfügung vom 29. Mai 1866 an demſelben Tage. 
Die Wittwe des Kaufmanns Ernst Wilhelm Scheibert, 
Bertha, geborne Prévöt, zu Stettin hat für ihre daſelbſt 
unter der Fir na: 

Wilhelm Scheibert 7 

beſtehende und unter % 888 des Firmen⸗Regiſters eingetra⸗ 
gene Handlung den Kaufmann Hermann Eduard Heinrich 
Koch zu Stettin zum Procuriſten beftellt. 

Dies iſt in das Procuren⸗Regiſter unter % 180 zu⸗ 
folge Verfügung vom 29, Mai 1866 an demſelben Tage 
eingetragen. 

Stettin, den 29. Mai 1866. 
Königliches See: und Handels-Gericht. 


eingetragene 


5 


Conenrs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 28. Mai 1866, Nachmittags 1½ Uhr. 
Ueber das Vermögen der in Liquidation begriffenen Handels⸗ 
eſellſchaft Louis Bettsack & Co. zu Stettin, und das Privat: 
Vermögen des Geſellſchafters Dr. med. Sigismund Goldmann da⸗ 
ſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah: 


lungsEinſtellung 
auf den 19. April 1866 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
A. Räſchke zu Stettin beſtellt. - 

Die Gläubiger der genannten Handelsgeſellſchaft und des 
genannten Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. Inni 1866, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer 45 13, vor dem Commiſſar, 
Kreis gerichlsrath Heinſius, anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
ung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der genannten Handelsgeſellſchaft oder dem 
genannten Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche denſelben 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 28. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. a 5 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch a ſgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht i mw 

bis zum 28. Juni 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüſung der ſämmtlichen 


der Kaufmann 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals 
anf den 14. Juli 1866, Vormittags 40 Uhr, 
in unſerem Gerichtslöcale, Terminszimmer % 13, vor dem ge⸗ 
nannten Commiſſar zu erſcheinen. b a 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. - ! 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orie wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten guswar⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die, Rechtsan⸗ 
anwalte Foß. Wehrmann und Juſtizräthe Dr. Zachariä, Muller, 
Pitzſchty, Calow zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Prioritäts-Obligatioren. 


2605 — 8 
leds Coneurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Swinemünde, den 28. Mai 1566, Vorimttags 10 Ubr. 
Ueber das Privat- und Geſellſchafts⸗Vermögen der Kaufleute 

Carl Friedrich Wilhelm Ernst und Friedrich Wilhelm Theo- 
dor Herneberg, in Firma: Ernst & Henneber hierſelbſt iſt 
del kaufmänniſche Concurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 

ellung 

auf den 26. Mai 1866 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kämmerer 
Eggebrecht beſtellt. 
| Die Gläubiger der 
in dem 
. auf den 8. Juni 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimm er e 2, vor dem Commiſ⸗ 
far, Hrn. Kreisrichter Peters anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Pa: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an fie etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 


Gemeinſchuldner werden aufgefordert, 


bis zum 16. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichke⸗ 
rechtigte Glaubiger der Gemeinſchuldner haben von den in ihrem 
Beſitze, hefindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejevigen, welche an die Maſſe Au⸗ 
ſprüche als Concursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgeſor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nichl, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 26. Juni 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden urd demnächſt zur 
Prüfung der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 6. Du 18668, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer Ar 2, vor dem Commiſſar, 
Herrn Kreisrichter Peters zu erſcheinen. mir 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfall® mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. ’ - 

Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 4 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferm Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen, Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekayntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Ehrhardt, Röſſel und Lindemann zu Sachwaltern vorge⸗ 


Ilagen. . 
An Qrdäre 
find ger „Grand Duc Alexis“, von Petersburg abgeladen 
A 35 Bll. Segeltuch 
1 „ Raventuch, 
durch Herrn Baron von Fehleiſen. ne 75 
Inhaber des girirten Connoiſſements beliebe ſich ſchleunigſt zu 
melden bei de Tieuen Dampfer-Compagnie. 
Nach Königsberg i. Pr. 
A. I. Dampfer „Orpheus“, Freitag, den 1. Juni, Morgens. 
26151 Neue Dampfer- Compagnie. 


"Rauch H önigsberg und ziing 
Dampfer „Nordstern“, am 1. Juni. 

Aack Copenhagen (Gothenburg Curistiaula) 

Dampfer „Stolp“, am 2. Juni, Mittags. 

Wach RA 
„Ariel“, am 2. Juni, Morgens. 
x 1 Nud. Chriſt. Gribel. 
Auction N ni 
21 Käfer prima Ungariſches weineſchmalz 
2 „( Peſther Stadtwaare), 5 

auf dem Vereinsſpeicher bei Herrn Nering, am Donnerstag, den 
31. 9887 Vormittags 10 Uhr, durch den Makler Herrn 


2582 2 Kelterborn 
Auction ie | 
27 Kiſten leicht beſchädigte Eleme Roſinen, Freitag, den 1. Juni, 


ens > Packhofe, 2te Thür, durchs den 
Mone 10 Uhr, 00 großen 4 1 d 


* Matjes⸗Hering 


ehlen denſelben in 1½ Tonnen und 


126221 


Dampfer 
_ 12620] — 


Neuen Engl. 
empfingen „ Dampfer und empf 


kleinen Gebinden billigft 
12628 Hayn & Lenfch. 


Prioritäts- Obligationen. 


Preussische Fonds. 


Nenen Engl. Matjes⸗Hering empfingen 
und offeriren in ganzen Tonnen und ausgezählt 
IM de ds egner. 
vormals G. L. Borchers. 


Meſſinger Apfelſinen und Citronen 
empfehlen Huhn & Wegner, 
vormals G. L. Borchers. 
Friſche Nevaer Neunaugen . Schoc 1½ & 


empfehlen d 
Kuhn & Wegner, 
4 [2619] 1 vormals G. L. Borchers. 
Neue Cisme⸗Rofinen in Kitten und Faſſern 
direct von Cisme ger „Ann & Mary“, Capt. Jones, empfingen und 
offeriren 
Wendorff & Heuschert. 


[2588] 
Carl Fr, Braun. 
Hartmann & Schliemann. 


 Garnir-Matton oferirt 


[2572] . Heinr. Kuhr, Frauenſtr. 6. 
Mine ralwaſſer-Anzeige. 
4e Von den verſchiedenen Quellen ſind directe einge⸗ 


Adelheids⸗, Biliner Sauer-, Friedrichshaller Bitter⸗, Püll⸗ 
naer Bitter⸗, Saidſchützer Bitter, Carlsbader Sprudel⸗, Carls⸗ 
bader Mühl⸗, Carlsbader Schloß⸗, Driburger⸗, Eger Franz“, 
Eger Salz, Emſer Keſſel⸗, Emſer Krgenchen“, Fachinger⸗, 
Geilnauer⸗, Homburger Eliſabeth⸗, Jod⸗Schwefel⸗, Jod⸗Soda⸗, 
Kiſſinger Rakoczy⸗, Kreuznacher Elifabeth-, Lippſpringer⸗, Ma⸗ 
ee 90 a Kost, 5 Schleſiſcher 
erjalzbr.-, Selterſer⸗, a, Vichy⸗, Wei S ’ 
Wildunger⸗ und Wittekind⸗Salzbrunnen. We 
Ferner: Selterſer⸗, Soda⸗, kohlenſaures Bitter⸗ und Magneſia⸗ 
Waſſer von Dr. Struve und Soltmann in Berlin, ſowie Col⸗ 
berger Mutterlaugen⸗, Kreuznacher Diutterluugen-, Wittekinder 
erlangen leo und Seeſalz, Biliner-, 
Enmſer⸗, Molken⸗ und Vichy⸗Paſtillen und Fichtnadel⸗Extract 
empfiehlt zum billigſten Verkauf a ch 
e 8 Ludwig Meske. 
Für die Intereſſenten: 
Dr. Romershausens Augen-Essenz "BU 
W. H. Rauche, Optikus, Stettin, oben der Schuhſtr. 25. 


eres! 150 geſchotene Hammel jteben 
auf dem Gute Kl. Mokratz bei Wollin 
Inſelſ zum Verkauf und kann die Abnahme ſo— 
fort geſchehen. Fu er 
Wollmarkts⸗Anzeige. 125581 


Den Herren Wollproducenten die Mittheilung, daß mir zum 
hieſ. bevorſtehenden Markte — den 16. Juni c. wieder Wolle 
zum commiſſionsweiſen Verkauf annehmen. Auch übernehmen wir 
auf Wunſch die Lagerung unter Berechnung der billigſten 5 
und machen wir darauf anfmerkſam, daß die Königl. Bank die Wollen 
bis auf 23 des Taxwerthes beleihen wird. 

Johs. Quistorp & Co., 
Stettin. 


B. d Polzin, Bahnhof Schievelbein, 


Eisensäuerling und Moorbad. 

In dem Badehauſe des Johanniter⸗Krankenhauſes Bethanien 
beginnt am J. Juni die Trink- und Badecur für die an Bleich- 
sucht und chronischem Rheumatismus leidenden Kranken. Woh⸗ 
nungen werden von dem Herrn Kämmerer Piper nachgewieſen. 

12581] Das Curatorium. 


(26261 i Ein Detailliſt, welcher ſich bei. eines neu erf. 
Febr. in der Deſtillation mit gutem Erfolg erfreate, ſucht unter 
e Anſprüchen eine Stelle als Reiſender oder eine ſelbſtſt. 

tellung. 

Adreſſen werden unter 7. 1 . d Gap. d. DIES. erbeten. 

[2625] Ein militärfreier junger Mann, der in allen Branchen des 
kaufmänniſchen Geſchäfts thätig, und mehrere Jahre ſelbſtſtändig ge⸗ 
weſen iſt, ſucht in einem größern Geſchäfte oder in einer Fabrik als 
Geſchäſtsführer, Buchhalter ꝛc. ein Placement. Gefl. Adr. werden 
unter A. B. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten. 


12504] Pladrinſtra 


126211 
bei 


Pladrinftrate r 3, h. find zwe aneinanberhäns 
gende Vorderzimmer im Parterre als Comtoirs ſofort oder jpäter 
miethsfrei. 


Ausländische Fond». Bank- und Industrie-Papiere. 
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